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Die kurzfristigen Auswirkungen der Erdölverbilligung auf 
die österreichische Wirtschaft 

Das Institut versuchte bereits Anfang 1983, als der 

Erdölpreis infolge des rationelleren Einsatzes der 

Energie und der rezessiven Wir tschaf tsentwicklung in 

den Industr ieländern unter Druck geraten war, die 

wir tschaft l ichen Folgen einer Erdölverbil l igung quant i ­

tativ abzuschätzen 1 ) Das Ausmaß der damals einge­

tretenen bzw erwarteten Preissenkung war jedoch 

bedeutend geringer als der Preiseinbruch in der jüng­

sten Zeit Bei der Abschätzung der Auswirkungen 

dieses Preisverfalls sieht man sich schon bei einer 

kurzfr ist igen, mehr aber noch bei einer mittelfr ist igen 

Bet rachtung 2 ) mit einer Reihe von Schwier igkei ten 

und Unsicherheiten konfront ier t Zunächst ist es 

schon schwier ig, die r ichtige Annahme über Verlauf, 

Dauer und Ergebnis des Preiskampfes auf dem Erdöl­

markt zu tref fen Weiters sind die Erfahrungen aus 

der Vergangenheit in bezug auf die gesamtwir tschaf t ­

lichen Auswirkungen von Erdölpre isschwankungen 

von nur begrenztem Wert , da zwar Erkenntnisse über 

zwei schockart ige Preiserhöhungen vorl iegen, auf die 

überdies die Wir tschaf tssubjekte und die Wir tschaf ts­

politik in sehr unterschiedl icher Weise reagierten, 

Preissenkungen in dieser Intensität aber nicht regi­

str iert wurden. Der Versuch, dennoch zumindest die 

kurzfr ist igen Auswirkungen (d h. für das Jahr 1986) 

in ihrer Größenordnung zu quantif izieren, setzt eine 

plausible Annahme über den Erdölpreis auf Dollarba­

sis im Jahresdurchschni t t 1986 voraus Mit Hilfe die­

ser Annahme wird hauptsächl ich unter Verwendung 

der Model l rechnungen der OECD (OECD-INTER-

LINK-Modell) ein Szenarium der für Österreich rele­

vanten internationalen Rahmenbedingungen erstel l t 

Davon ausgehend werden mit einen ökonometr i -

schen Model l (WIFO-JMX) die wahrscheinl ichen Aus­

wi rkungen der Erdölpreissenkung auf die österreichi­

sche Wirtschaft errechnet, wobei zu berücksicht igen 

ist, daß sich die Anpassung des heimischen Preisni­

veaus an eine Senkung des Erdölpreises vermutl ich 

zögernder vollzieht als im Falle eines Erdöipreisschu-

bes 

Die internationale Ausgangslage 

Die jüngste Entwicklung auf den Welterdöl markten 

Die Welterdölmärkte sind seit längerem durch ein 

deutl iches Überangebot gekennzeichnet, verschie­

dene Faktoren haben dazu beiget ragen: Die Verteue­

rung des Rohöls nach der ersten Erdölpreiskr ise 

1973/74 und der zweiten Erdölpreiskr ise 1979/80 hat 

einerseits zu einer Auswei tung des Wel tangebotes an 

Energie geführt, da auch kostspiel igere Förderungen 

rentabel wurden (Nordsee, Alaska, USA), anderer­

seits wurde nach dem zwei ten Erdölpre isschock der 

Erdölverbrauch gedrossel t (Umstel lung der Produk­

t ion auf energiesparende Technologien, sparsamerer 

Einsatz der Energie der privaten Haushalte, auch an­

geregt durch steuerl iche Anreize, Ersatz von Erdöl 

durch andere Energieformen) 3 ) . 

Die Zunahme der Zahl der Anbieter hat die Markt­

macht (Quasimonopol) des OPEC-Kartel ls deutl ich 

verr ingert. Vor der ersten Erdölpreiskr ise produzier­

ten die 13 OPEC-Staaten noch mehr als die Hälfte 

des Welterdölangebotes (1973 53 1 / 2 %), bis 1985 sank 

der Marktantei l auf knapp ein Drittel (32%; IMF, Wor ld 

Economic Outlook, April 1985, S 143). Dementspre­

chend sind die Produktionsantei le der anderen Welt­

regionen deutl ich gest iegen. Die zu langsame Anpas­

sung der Erdöl förderung an die rückläufige Nach­

frage als Folge der schweren Rezession nach der 

zwei ten Erdölpreiskrise ließ bereits 1982 den Erdöl­

preis abbröckeln. 

Angesichts der anhaltenden Nachfrageschwäche und 

der beginnenden Verschlechterung der Leis tungsbi ­

lanzen der erdölexport ierenden Länder beschlossen 

die Mitgl iedsländer der OPEC im März 1983 Produk­

t ionsquoten einzuführen (Rücknahme der Gesamtför­

dermenge der OPEC von zuvor 18,5 m b d — Mill. Bar­

rel pro Tag — auf 17,5 mbd) Gleichzeit ig einigte man 

s ich, den Richtpreis für Erdöl von 34 $ je Barrel auf 

2 9 $ herabzusetzen Obwohl diese konzert ier te Ak­

t ion der Angebotsbeschränkung den Erdölmarkt vor­

übergehend etwas beruhigte, kam es aus verschiede­

nen Gründen (teils weil sich nicht alle OPEC-Mitgl ie­

der an die Förderquoten hielten, teils weil die Erdöl­

nachfrage weiterhin schwach blieb) zu einem stet igen 

1) Guger, A., Handler, H. Kramer. H., Schebeck F., Stankovsky, 
J., "Wirtschaftliche Folgen einer Erdölverbitligung" WIFO-Mo-
natsberichte 2/1983, S. 79-86 
2) Eine neue mittelfristige Prognose des Instituts soll in näch­
ster Zeit erscheinen. 
3) Der Energieverbrauch ist in den Industrieländern zwischen 
1973 und 1984 um 28% gesunken, der Rückgang des Gesamt-
energieverbrauchs pro Produktionseinheit (BIP) machte im glei­
chen Zeitraum 19% aus. Der Anstieg der Erdölpreise um 117% 
— real um 92% — zwischen 1978 und 1984 hat zu einem Rück­
gang des Erdölverbrauchs der Welt um kumuliert 6%% geführt; 
in den Industrieländern sank er um 17%, in den Entwicklungs­
ländern stieg er um 171/2% (IMF World Economic Outlook April 
1985 S 148} 

135 



Monatsber ichte 3/1986 

Übersicht 1 

Entwicklung der Erdölpreise 

OECD-Importpre is Spot -Mark ! - Offizieller 
roh preis 

raffiniert 

S je Barrel 

OPEC-Richt­
preis 

gewichtet 

cif fob fob 

1975 12,08 11 41 11 02 

1976 12 92 12.34 11 89 

1977 13 87 13 39 12 95 

1978 14,03 14,66 12 97 

1979 19,34 31 29 19 41 

1980 32,91 33 73 31 89 

1981 36.31 34,05 35 06 

1982 3 4 1 9 3 3 1 9 31,59 33,40 

1983 30 29 29 29 28 29 29,38 

1984 2 9 1 6 28 16 27 68 28 75 

1985 27 94 26,47 26 66 27 73 

1985 f Quartal 28 14 27 29 27 90 

II Quartal 27,87 26,42 27 77 

III Quar ta l . 27.87') 26,42 27 63 

IV Quartal ' ) 27 87 26.50 27 63 

1986 Jänner 23 60 

Februar 15 88 

Q: OECD Economic Out look 1985 (38) S 159 — ') Schätzung 

Rückgang der Erdölpreise (siehe Übersichten 1 und 2 

und Abbi ldungen 1 und 2) Auch weitere "diskret io­

näre" Maßnahmen der OPEC (Herabsetzung der För­

derquoten auf 16 m b d im Oktober 1984 und eine Sen­

kung des Richtpreises auf 2 8 $ im Jänner 1985) 

Abbildung 1 
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Übersicht 2 

Preisentwicklung von Kohle und Rohöl 
HWWA-Index der Weltmarktpreise für Industrierohstoffe 

Dollarbasis 

Kohle Rohöl ' ) 

1975 = 100 Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

1975 = 100 Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

1975 100 1 + 1 7 4 100,0 + 1 8 

1976 97,6 - 2 4 107 0 + 7 0 

1977 103 3 + 5 7 116 8 + 9 1 

1978 113,0 + 9 5 118.0 + 1 1 

1979 121,3 + 7,3 1 6 4 9 + 39 7 

1980 139 4 + 15,0 277 9 + 68,6 

1981 145.5 + 4.3 316 9 + 14,0 

1982 142 2 - 2 2 307 7 - 2 9 

1983 124 9 — 1 2 2 272,5 — 11.4 

1984 124 0 - 0 8 263,8 — 3 2 

1985 120,3 - 3 0 258,8 — 1 9 

1985 i Quartal 1169 - 4 1 260,5 - 1 3 

Ii Quartal 1185 - 7 5 258.8 - 1 9 

III Quartal 120 7 - 2,6 258 1 - 2 2 

IV Quartal 124 9 + 2 5 257 7 - 2,3 

1985 Oktober 123 1 + 1,3 257 7 - 2,3 

November 124,6 + 1 1 257 7 - 2,3 

Dezember 127,0 + 5 1 257 7 - 2,3 

1986 Jänner 129,3 + 8,3 2 5 1 A 1 ) - 4 7 

Februar 132,0 S) + 1 2 7 221 1=) — 14,6 

Q: HWWA-Inst i tut für Wir tschaf ts forschung Hamburg — ') Gewichtet aus 4 Prei­

s e n : Arabian light (Gewicht im HWWA-Rohstof f Preisindex: 302%) iranian light 

(14 2%) Libyan Brega (7 3%) Venezuela Tia Juana 16 0%) — 2) Vorläuf ig wegen un­

vol lständiger Angaben 

Abbildung 2 

"Reale" Rohölpreise 
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' ) OPEC-Referenzpreis (in S), dividiert durch die Exportpreise der Industr ieländer für 
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konnten den Preisverfall nicht aufhalten Nach einer 

vorübergehenden Hausse auf den Spot -Märkten im 

November 1985 kam es zu einem Preissturz auf ge­

genwärt ig (Ende Februar) 14 $. 

Aus lösender Faktor für den abrupten Preisverfall des 

Rohöls auf den Wel tmärkten war die Entscheidung 

Saudi-Arabiens — angesichts der Halbierung seiner 

Währungsreserven zwischen 1982 und 1985 — die 

Erdöl förderung zu verdoppeln (von nur rund 2 m b d 

— obwohl das OPEC-Kartel l Saudi-Arabien eine 

Quote von 4,3 mbd zugestanden hatte — auf 

4 mbd) 4 ) Diese Verdoppelung erfolgte in relativ kur­

zer Zeit, zwischen November 1985 und Jänner 1986 

Die von Saudi-Arabien bewußt ausgelöste Erdöl­

schwemme richtet sich vorrangig gegen Großbri tan­

nien und Norwegen, aber auch gegen die anderen 

Kartellmitglieder (siehe Christ, P , "Die Saudis ma­

chen Ernst" , Die Zeit, 31 Jänner 1986, S. 17) 

Auswirkungen des Erdölpreisverfalls auf die 
Weltwirtschaft 

Der Erdölpreisverfall darf nicht einseit ig unter dem 

Gesichtspunkt der vermehrten Kaufkraft für die erdö l ­

import ierenden Länder gesehen werden. Seine 

größte Gefahr liegt in einer Verschärfung der interna­

t ionalen Schuldenkrise ausgehend von stark ver­

schuldeten Entwicklungsländern, die auf die Erdölein­

nahmen angewiesen sind Bereits kurzfr ist ig würde 

eine Halbierung des Erdölpreises für die Weltwir t­

schaft an der "Schuldenfront" Probleme auslösen, 

die im Rahmen der bisher zur Verfügung stehenden 

oder vorgesehenen Fazilitäten nur sehr schwer be­

wält igbar scheinen. Während die Meinung vor­

herrscht, daß eine mäßige Erdölpreissenkung insge­

samt posit ive Effekte für die Weltwirtschaft hat, ist 

man sich über die mögl ichen Auswirkungen von so 

dramatischen Preissenkungen nicht einig Drastische 

und länger andauernde Preisschocks verstärken die 

Unsicherheiten hinsichtl ich der künft igen Wir tschaf ts­

entwick lung Die hochverschuldeten Netto-ErdÖlex-

porteure unter den Entwicklungsländern könnten 

zahlungsunfähig werden, oder sie könnten die zur Sa­

nierung ihrer Finanzlage notwendigen wirtschaft l i ­

chen Anpassungsprozesse aus ökonomischen, polit i­

schen und sozialen Gründen nicht mehr bewält igen 

Drast ische Erdölpreissenkungen sind geeignet, die 

Investit ionen der Erdölwirtschaft mittelfr ist ig negativ 

zu beeinf lussen 

Hatten die beiden Erdölpre isschocks jeweils schwere 

Rezessionen in den Industr ieländern ausgelöst, so ist 

nun kurzfrist ig damit zu rechnen, daß die Erdölpreis­

senkung zu einem konjunkturst imul ierenden Faktor 

4) Saudi-Arabien hatte die Quote nicht ausgenützt um so die 
OPEC-Referenzpreise zu stabilisieren 

in den Industr ieländern wi rd Dies gilt insbesondere 

für jene Länder, die am stärksten von Erdöl importen 

abhängig sind In den erdölproduzierenden Industr ie­

ländern (USA, Kanada) sind die Wachstumsef fekte 

dem Anteil an eigener Erdölprodukt ion entsprechend 

geringer Für Großbritannien und Norwegen werden 

allgemein negative Auswirkungen auf das Wirt­

schaf tswachstum erwartet. Die OPEC-Länder zählen 

diesmal eindeutig zu den Verl ierern Unter den Ent­

wicklungsländern muß man zwischen Net to-Erdölex­

por teuren und Net to-Erdöl importeuren differenzie­

ren. Besonders negativ wirkt sich die gegenwärt ige 

Erdölpreissenkung bereits kurzfrist ig auf jene Länder 

aus, die Netto-Erdölexporteure und stark verschuldet 

s ind (z B. Mexiko, Ecuador, Venezuela, Nigeria, Indo­

nesien). 

Die makroökonomischen Effekte der Erdölpreissen­

kung kann man im wesent l ichen in drei Gruppen ein­

tei len: 

1 Preiseffekte (einschließlich Zinseffekte), 

2 Leistungsbi lanzeffekte (Einkommenstransfers 

durch Terms-of-Trade-Effekte), 

3. Wachstumsef fekte 

Preiseffekte 

Die Verbi l l igung des Rohöls führt zu einem Rückgang 

der Importpreise und in der Folge zu einer A b s c h w ä -

chung des Preisauftr iebs im Inland Erdöl und Erdöl­

produkte sind sowohl wicht ige Intermediärgüter in 

der Industr ieprodukt ion als auch wicht ige Komponen­

ten der Konsumnachfrage. Ein Rückgang der Erdöl­

preise drück t bei kurzfr ist ig unveränderter Geld- und 

Wechselkurspol i t ik die Inflationsrate in allen OECD-

Ländern Das Ausmaß hängt von vielen — je nach 

Land verschiedenen — Faktoren ab (Energieintensi­

tät, Importabhängigkeit , Reaktion anderer Energieträ­

ger auf eine Erdölpreissenkung, Überwälzung auf das 

inländische Preisniveau, Stärke und zeit l icher Verlauf 

der Preissenkung, Wechselkurssi tuat ion) 

Die Auswi rkung einer Erdölpreissenkung ist wahr­

scheinl ich nicht symmetr isch zu der einer -erhöhung 

Preisanpassungen nach unten gehen eher langsamer 

vor sich als solche nach oben. 

Für das Jahr 1986 wurde im Dezember 1985 für die 

OECD insgesamt eine Inflationsrate von 4% (nach 

4 1 / 2 % 1985) prognost iz iert . Internationale Simulatio­

nen (OECD, OECD-INTERLINK: A Review of Simula­

t ion Propert ies, Paris, DES/WP1/EM(85)2, 1985, Ta-

b l e s 9 und 10) führen zu fo lgenden Ergebnissen: 

Wenn alle Energiepreise (nicht nur Erdöl) gegenüber 

der Basislösung um 10% gesenkt werden, ergibt sich 

für die sieben großen OECD-Länder im ersten Jahr 

eine Verr ingerung des Inlandspreisauftr iebs (BIP-De-

flator) um 0,3 Prozentpunkte. Ähnl iche Größenord­

nungen sind für die OECD insgesamt anzunehmen 
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Eine entsprechend stärkere Senkung der Energie­

preise um 20%, 30% oder 50% usw hat demnach eine 

zweimal, dreimal bzw fünfmal so hohe Preissenkung 

zur Folge 

Die kräftige Beschleunigung des Preisauftr iebs im 

Gefolge der zweiten Erdölpreiskrise (1979/80) bewog 

die meisten Industr ieländer — vor allem die USA — 

zu einer sehr restr ikt iven Geldpolit ik, die die Zinsen in 

Höhen tr ieb, die seit dem Zweiten Weltkr ieg nicht er­

reicht worden waren Angesichts des bereits jetzt 

schwachen Inflationsauftr iebs in den Industr ielän­

dern, der durch den Erdölpreisverfall noch weiter ver­

mindert wi rd (sowie durch die deutl iche Entlastung 

der Leistungsbi lanzen), vergrößert sich auch der 

Spielraum für eine Senkung des nominellen Zinsni­

veaus Die Konferenz der fünf großen Industr ieländer 

im Jänner 1986 in London, die eine Z inssenkungs­

runde auslösen sollte, blieb diesbezügl ich ohne Er­

gebnis Sollte der Dollarkurs — wie dies auf der er­

sten Tagung der "Großen Fünf" im September 1985 

begrüßt und forc ier t wurde — weiter s inken, müßte 

eine Zinssenkung eher von den europäischen Län­

dern und von Japan ausgehen 

Eine Zinssenkung würde gerade die hochverschulde­

ten Erdölexporteure etwas entlasten. In dem Maße al­

lerdings, in dem die Kreditnachfrage von Seiten der 

hochverschuldeten Erdölexport länder (um ihre Im­

porte aufrechterhalten zu können) und jene in den In­

dustr ieländern infolge der besseren Konjunkturerwar­

tungen insgesamt zunehmen wi rd , könnte der Zins­

rückgang abgeschwächt werden Ein definit ives Urteil 

über die Entwicklung der Zinsen ist infolge der k o m ­

plexen Wirkungsweisen kurzfr ist ig nicht mögl ich 

L eistungsbiianzeffekte 

Durch den "umgekehr ten Erdölpre isschock" kommt 

es zu einem monetären Einkommenstransfer von den 

erdölexport ierenden zu den erdöl import ierenden Län­

dern Die Netto-Erdölexporteure werden Kaufkraft 

verl ieren und die Net to-Erdöl importeure Kaufkraft ge­

winnen Die OECD insgesamt wi rd per Saldo gewin­

nen, weil sie ein Net to-Erdöl importeur ist Berech­

nungen von internationalen Organisat ionen zeigen, 

daß die OECD insgesamt bei einem Erdölpreisverfall 

um 5 $ je Barrel rund 30 Mrd $ (%% des BIP; auf Ba­

sis der Daten von 1984) Terms-of-Trade- oder Ein­

kommensgewinne haben dürfte Die meisten OECD-

Länder gewinnen, einige Net to-Erdölexpor teure (Ka­

nada, Norwegen und Großbritannien) werden leichte 

Terms-of-Trade-Verluste hinnehmen müssen 

Der Einkommensgewinn der Industr ieländer geht zu -

lasten der Entwicklungsländer. Auch hier muß man 

zwischen erdölexport ierenden und erdöl import ieren­

den Ländern unterscheiden Die erste Gruppe wird 

empfindl iche Verluste erleiden, die erdöl import ieren­

den Länder (Brasil ien, Chile, Marokko, Phil ippinen, 

Jugoslawien; dies sind auch jene Länder, die im "Ba­

ker-Plan" berücksicht igt sind) werden analog zu den 

OECD-Ländern gewinnen (durch eine ger ingere Infla­

t ion, bessere Leistungsbilanz, niedrigere Zinsen, hö­

heres Wir tschaf tswachstum). Innerhalb der erdölex­

port ierenden Länder werden jene Länder durch die 

Erdölpreissenkung am meisten verl ieren ( rund 

40 Mrd $ ) , die am höchsten verschuldet s ind (Ecua­

dor, Mexiko, Nigeria, Peru, Venezuela; diese Länder 

sollen im "Baker-Plan" vorrangig behandelt werden) 

Auch die OPEC-Länder werden insgesamt erhebl iche 

Leistungsbilanzverluste und damit Verluste an Wäh­

rungsreserven hinnehmen müssen 

Wachstumseffekte 

Von einer Erdölpreissenkung wird allgemein ein 

Wachstumsimpuls erwartet. Wie hoch dieser sein 

w i rd , hängt von den Terms-of-Trade-Effekten der ein­

zelnen Länder, den Preiseffekten (Realeinkommens­

effekten auf den privaten Konsum), dem Invest i t ions­

verhalten und den Reaktionen der Wirtschaftspol i t ik 

ab 

Die zwei Erdölpre isschocks führ ten durch die Ver­

schlechterung der Terms of Trade in den Industr ielän­

dern (OECD) zu einem Einkommenstransfer von die­

sen zu den OPEC-Staaten Da aber die OPEC-Länder 

insgesamt — im Vergleich zu den OECD-Ländern — 

" low absorbers" sind ( d . h . eine ger ingere Ausgaben­

neigung haben), kam es nur zum Teil zum entspre­

chenden Realtransfer, da die Erdöieinkünfte der 

OPEC nicht zur Gänze sofort wieder für Industr iegü­

ter ausgegeben wurden In den Industr ieländern be­

wirkte die gleichzeit ig eingesetzte Wirtschaftspol i t ik 

einen "Doppelef fekt" der Rezession In der gegen­

wärt igen Situation führt die Verbesserung der Terms 

of Trade in den Industr ieländern zu einem umgekehr­

ten Einkommenstransfer von den erdölproduzieren­

den zu den erdöl import ierenden Staaten (hauptsäch­

lich Industr ieländer). Diese zusätzl ichen E inkommen 

geben der Konjunktur sowohl durch die Ste igerung 

der Inlandsnachfrage der Industrieländer als auch 

über ein gegenseit iges "Aufschaukeln" der Nach­

frage durch eine Stimulierung des Intra-OECD-Han-

dels Auf t r ieb 

Laut OECD-INTERLINK-Simulat ionen führ t eine Sen­

kung der Energiepreise um 10% gegenüber der Ba­

sis lösung im ersten Jahr im Durchschni t t der (gro­

ßen) Industr ieländer zu einer Beschleunigung der Zu ­

nahme des realen BIP um 0,3 Prozentpunkte Eine 

Senkung der Energiepreise um 50% würde daher das 

Wir tschaf tswachstum in den OECD-Ländern um etwa 

1 ' / a Prozentpunkte ankurbeln. 
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Dem Gewinn an reaiem Wir tschaf tswachstum in den 

Industr ieländern steht ein Wachstumsver lust in der 

OPEC, den erdölexport ierenden Entwicklungsländern 

und aller Wahrscheinl ichkeit nach auch in den Ost­

staaten gegenüber Für die Abschätzung der makroö­

konomischen Effekte in Österreich wird angenom­

men, daß die für die österreichischen Exporte rele­

vanten Weltmärkte 1986 im gewogenen Durchschni t t 

um etwa % Prozentpunkte rascher wachsen werden 

Auswirkungen des Erdölpreisverfalls auf die 
österreichische Wirtschaft im Jahr 1986 

Unmittelbare Auswirkungen des Erdölpreisverfalls auf 
die Importe 

Zur Il lustration der Bedeutung des Erdöls für die 

österre ichische Wirtschaft soll vorweg die "Energie­

rechnung" skizziert werden. Die österreichische Wirt­

schaft import ierte 1985 Energie im Wert von 

64,1 Mrd S, dies entsprach 4,7% des österreichi­

schen Brut to- In landsproduktes bzw 14,9% der öster­

reichischen Einfuhr Nach der zweiten Erdölpreiskrise 

hatten die Energieimporte 1981 mit einem Anteil von 

5,9% am BIP bzw. 18,7% an der Einfuhr ihren Höhe­

punkt erreicht. Seither ist ihr Antei l leicht zurückge­

gangen Von den österreichischen Energieimporten 

entfielen 1985 (wertmäßig) 41,8% auf Erdöl Rohöl ko­

stete frei Grenze 28,1 $ je Barrel, was — bei einem 

Kurs des Dollars im Jahresdurchschni t t von 20,69 S 

— 4.332 S je t entsprach Auf Mäneralölprodukte ent­

f ielen 23 ,1% der Energieimporte, auf Erdgas 19,1%, 

auf Kohle 13,5% (Übersicht 3). 

Eine erste Vorstel lung über die Folgen des Erdöl­

preisverfalls liefert eine Kalkulation der Impor tkosten, 

wenn man von den Impor tmengen des Jahres 1985 

ausgeht und diese mit den zu erwartenden niedrige­

ren Preisen für 1986 bewertet Diese Rechnung ver­

nachlässigt alle anderen direkten und indirekten Men­

genreakt ionen aufgrund des gesunkenen Erdölprei­

ses (siehe hiezu die Model l rechnung) Bereits der 

Dezember-Prognose (1985) des WIFO wurde ein 

durchschni t t l icher Wechselkurs des Dollars von 17 S 

zugrundegelegt . Diese Annahme wird im wei teren 

nicht geändert Die Dol larabwertung (von 20,7 S je $ 

im Durchschni t t des Jahres 1985 auf 17 S im Jahr 

1986) allein brächte — unter der Annahme der glei­

chen Energie importmengen für 1986 wie 1985 — eine 

Ersparnis von fast 10 Mrd S. 

Die Auswi rkungen der Erdölverbil l igung werden an 

dieser "hypothet ischen" Energierechnung gemessen 

Dabei wurden zwei Varianten — mit e inem Preis von 

20 $ je Barrel und von 14 $ je Barrel — kalkuliert. Die 

Preise der Mineralölprodukte und anderer Brenn­

stoffe sinken in der Regel schwächer als die Preise 

von Rohöl Aufgrund internationaler Erfahrungen wur­

den fo lgende Koeff izienten der Preisüberwälzung an­

genommen: Mineralölprodukte 75%, Erdgas 50%, 

Kohle 40%, Strom 10%. 

Aus diesen Annahmen ergibt s ich für einen Erdöl­

preis im Durchschni t t des Jahres 1986 von 2 0 $ je 

Barrel eine Kostenverr ingerung bei den Erdöl impor­

ten von 11 M r d . S (insgesamt — also einschließlich 

Dol larabwertung — 21 Mrd S), für einen Erdölpreis 

von 14 $ je Barrel verringert sich die Energierech­

nung um 20 Mrd S (insgesamt 30 Mrd S; Über­

sicht 5). 

Annahmen für die Modellsimulation 

Zur Abschätzung der Folgen des Erdölpreisverfal ls 

für die österreichische Wirtschaft wurde das makro-

Übersicht 3 

Unmittelbare Auswirkungen der Erdölverbilligung auf die Energieimporte Österreichs 
Energierechnung 

Annahmen 

1985 1986 1986 1986 

Wechselkurs S je $ 20,69 17,00 17,00 17 00 

Erdölpreis $ je Barrel 28 00 23 00 20 00 14 00 

Energie importe Ersparnis durch Überwälzungs- Ersparnis durch Erdölverbi l l igung 

Tatsächl ich Hypothet isch ' ) Wechselkurs-
veränderung 

koeffizient ) 

1985 1986 1986 1986 1986 

Mrd S l n % Prozentpunkte Mrd S Prozentpunkte Mrd S 

Erdöl . 26 8 22 0 - 4,8 100 — 2 8 6 - 6,3 - 5 0 0 - 1 1 0 

Mineralöl p rodukte 14,8 1 2 2 - 2,6 75 - 2 1 5 - 2,6 - 3 7 , 5 - 4 6 

Gas 13,0 1 0 7 — 2.3 50 - 1 4 3 - 1 5 - 2 5 , 0 - 2 7 

Kohle 8.6 8,6 - 40 — 11,4 - 1 0 — 2 0 . 0 - 1 7 

S t r o m 0 9 0 9 - 10 — 2 9 - 0 0 - 5 0 — 0 0 

Brennstof fe insgesamt (SITC 3) 6 4 1 5 4 4 - 9 7 - - - 1 ! A3) - - 2 0 . 0 3 ) 

') Preisveränderung der Brennstof fgruppe im Verhältnis zur Preis Veränderung bei Erdöl — s ) Unter der Annahme der gleichen Impor tmengen wie 1985 — 3 ) Nicht direkt vergle ich­

bar mit den Ergebnissen der Model l rechnung laut Übersicht 4 
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ökonometr ische Modei l des Instituts (WIFO-JMX) 5 ) 

herangezogen. Es handelt s ich dabei um ein aggre­

giertes Nachfragemodel l , in dessen Rahmen die w ich ­

t igsten Komponenten der Nachfrage, Inlandspreise 

und Außenhandelspreise, die Pro-Kopf-Löhne und 

die Beschäf t igung, durch Verhal tensgleichungen be­

s t i m m t w e r d e n ; eine Reihe von Definit ionen schließen 

das Modell und br ingen es in Übereinst immung mit 

dem System der Volkswir tschaft l ichen Gesamtrech­

nung 

Als Bezugsbasis für die vorl iegende Simulation der 

Erdölpreissenkung dient eine im Spätherbst 1985 er­

arbeitete Model lprognose für das Jahr 1986, die auch 

wei tgehend mit der Dezember-Prognose des Insti­

tuts übereinst immt. Ihr wurde eine Simulat ionslösung 

gegenübergestel l t , die auf der Annahme beruht, daß 

der Erdölpreis — ausgehend von der gegenwärt igen 

Entwicklung auf den Spot -Märkten — im Jahres­

durchschni t t 1986 auf etwa 14 $ je Barrel zurückgeht , 

also gegenüber der Ausgangsbasis halbiert wi rd Das 

Ergebnis dieses Rechenexper iments wi rd nur in A b ­

we ichungen der Simulat ionslösung des Modells von 

der Basis lösung (der vor l iegenden Model lprognose 

für 1986 vom Spätherbst 1985) dargestel l t , und zwar 

in Wachstumsratendi f ferenzen (Prozentpunkte) oder 

in absoluten Differenzen (Mrd S) Da die Verhaltens­

parameter des Modells Elastizitäten sind, verändern 

sich die model lendogenen Größen annähernd propor­

t ional zu der angenommenen Prozentveränderung 

des Erdölpreises Man kann also aus dem Ergebnis, 

das auf einer Senkung des Erdölpreises um 50% ba­

siert, leicht Vorstel lungen für die Auswi rkung einer 

ger ingeren Verbi l l igung (also z B 25%; siehe Über­

s icht 4) ableiten. 

Mit der neuen Annahme über den Erdölpreis müssen 

auch einige andere model lexogene Variable, die vom 

Erdölpreis beeinflußt und für die außenwirtschaft l iche 

Ver f lechtung Österreichs relevant s ind, gegenüber 

der Basis lösung verändert werden. Erfahrungsgemäß 

ziehen die Preise anderer Energieträger nicht gleich­

zeit ig und nicht gleich stark mit Erdölpreisverände­

rungen mit Berücksicht igt man dies in den Annah­

men, dann ergibt sich für die österre ichischen Im­

portpreise von Energie (SITC 3) ein Rückgang um un­

gefähr 35% Im Sinne der Ausführungen über die in­

ternat ionalen Wachs tums- und Preiseffekte wurde er­

stens angenommen, daß die die österre ichischen Ex­

por te best immende reale Nachfrage des Auslands 

(wofür das BIP als Indikator genommen wird) im ge­

wogenen Durchschni t t um % Prozentpunkte rascher 

wächst , und zweitens, daß der Preisanstieg auf den 

5) Eine vollständige Dokumentation des Modells, das allerdings 
für die vorliegende Fragestellung leicht modifiziert wurde, findet 
sich in Schebeck, F, Thury G., "Simulation alternativer wirt­
schaftspolitischer Maßnahmen mit einem ökonometrischen Mo­
dell der österreichischen Wirtschaft" Quartalshefte der Giro­
zentrale, 1983 (1), S 136-196. 

ausländischen Märkten für Halb- und Fert igwaren so­

wie für den Tour ismus, ebenfalls im gewogenen 

Durchschni t t , um 2 1 / 2 Prozentpunkte geringer als in 

der Basis lösung ausfällt Die Annahmen über die 

Wechselkurse wurden gegenüber der Dezember-Pro­

gnose 1985 nicht verändert (1 $ = 17 S) 

Ein schwier iges Problem stellt die Abschätzung der 

Übert ragung der Erdölverbil l igung auf das heimische 

Preisniveau dar In der Vergangenheit konnten zwar 

Erfahrungen über kräftige Preisschübe, nicht aber 

über Preisstürze gewonnen werden Aufgrund der Er­

fahrungen mit ger ingeren Preisveränderungen kann 

aber angenommen werden, daß Energiepreissenkun­

gen langsamer auf das allgemeine Preisniveau durch­

schlagen als Energiepreiserhöhungen gleicher Grö­

ßenordnung Diese langsamere Preisanpassung nach 

unten gilt al lgemein, scheint aber in Österreich be­

sonders stark ausgeprägt zu sein. Das kann man viel­

leicht mit einem — etwa im Vergleich zur BRD — ge­

ringeren Konkurrenzdruck (höherem Monopol is ie­

rungsgrad) erklären (siehe z B die gegenwärt ig lang­

samere Anpassung des Benzinpreises in Österreich 

als in der BRD) Dieser Umstand erfordert eine Neu­

einschätzung der Verhaltensweisen bzw ein Abwe i ­

chen von einer gegebenen Model lst ruktur , die die 

Verhaltensweisen etwa im Durchschni t t der letzten 

zwanzig Jahre widerspiegelt Als plausibel wurde an­

genommen, daß die kurzfrist ige Reaktion der heimi­

schen Preise auf Importpreisveränderungen um ein 

Drittel schwächer ausfällt, als dies im Durchschni t t 

der Vergangenheit der Fall war 

Auch in der Reaktion der Löhne auf die Preise wurde 

kurzfr ist ig eine langsamere Wirkung unterstel l t , als 

der Erfahrung der Vergangenheit entspräche Dies ist 

damit zu begründen, daß die Nominal löhne durch die 

letzte Lohnrunde für den größten Teil des laufenden 

Jahres vertragl ich festgelegt sind und der Anpas­

sungsspie l raum in der Laufzeit der Lohnvereinbarun­

gen gering ist 

Ergebnisse der Modellsimulation 

Die getrof fenen Annahmen führen zu einem Ergeb­

nis, das anhand wicht iger Eckdaten für die österre i ­

chische Wirtschaft in Übersicht 4 dargestel l t wird Im 

fo lgenden wird nur die Variante I komment ier t ; bei Va­

riante II sind die Effekte annähernd halbiert 

Demnach würde eine 50prozentige ErdÖlpreissen-

kung einen Wachstumsimpuls in der Größenordnung 

von gut 1/ 2 Prozentpunkt des realen Brut to- In lands-

produktes bewirken. Die verfügbaren E inkommen der 

privaten Haushalte steigen preisbereinigt um 2 Pro­

zentpunkte rascher. Da die Konsumenten erst mit ge­

wisser zeit l icher Verzögerung auf die Realeinkom­

mensveränderung reagieren, ist mit einer Beschleuni­

gung der Konsumausgaben um real rund 1 Prozent-
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Übersicht 4 

Auswirkungen einer Erdölverbilligung um 50% (Variante I) 
bzw um 25% (Variante II) im Jahr 1986 

Modellrechnung 

Änderungen gegenüber der 

Basis lösung 

Variante I Variante !l 

Erdölpreis: 14 $ Erdölpreis: 20 $ 

je Barrel je Barre! 

Prozentpunkte 

Wachstumseffekte (real) 

Brut to- In landsprodukt + % + % 
Privater Konsum + 1 + % 
Brutto-Anlageinvest i t ionen + 1 + % 
Exporte i w S + % + % 
Importe i w S + ^% + Y. 
Beschäftigungseffekte 

Unselbständig Beschäft igte . . + 0 2 + 0 1 

Arbei ts losen rate in % - 0 1 + 0,0 

Preis- und Einkommenseffekte 

Terms of Trade (i w S.) + 4'/, + 2 

Deflator des privaten K o n s u m s . - % 
Deflator des B ru t to in landsp roduk tes + V. + 0 

Ver fügbares E inkommen der privaten 
Haushalte nominel l + % + % 

Leistungsbilanzeffekte (nominell) 

Leistungsbi lanz Mrd. S + 19 + 1 1 

Leistungsbi lanz in % des BIP + i y . + % 

punkt zu rechnen, Infolgedessen würde sich gleich­

zeit ig auch die Sparquote erhöhen Der gleiche Im­

puls wie beim privaten Konsum würde sich auch in 

den Brutto-Anlageinvest i t ionen zeigen, Die Exporte 

i. w S würden um % Prozentpunkte höher ausfallen 

Demgegenüber errechnet sich vor allem infolge der 

lebhafteren Inlandsnachfrage ein viel stärkerer Effekt 

auf die Importe i w . S . ( + 1 % Prozentpunkte) Auf 

dem Arbei tsmarkt würden um 0,2 Prozentpunkte 

mehr Unselbständige Beschäft igung f inden (ungefähr 

+ 5,000), was die Arbei ts losenrate leicht (um etwa 

0,1 Prozentpunkt) s inken ließe, Die Inflation, gemes­

sen am Deflator des privaten Konsums, der mit dem 

Verbraucherpreis index annähernd gleichgesetzt wer ­

den kann, würde ceteris paribus um rund 1 ' / 2 Prozent­

punkte gedämpf t werden Die Terms-of-Trade-Ver­

besserung würde um 4 1 / 4 Prozentpunkte (auf Preisba­

sis 1976) höher ausfal len; dies würde bei dem ange­

nommenen Preisanpassungsprozeß zunächst die Ge­

winnquote leicht erhöhen, Für die Leistungsbilanz er­

gäbe sich ein signif ikanter Akt iv ierungseffekt in der 

Größenordnung von rund 19 Mrd S oder 1 1 / 4 % des 

nominellen Bru t to in landsproduk tes . 

Die Einsparungen an Energieimporten laut Model l ­

rechnung unterscheiden sich ger ingfügig von den 

einfachen Berechnungen in Ubersicht 3 ("Energie­

rechnung") Änderungen bei anderen Leistungsbi­

lanzposit ionen (Übersicht 5) — die einander zum Teil 

kompensieren — spielen ebenfalls eine bedeutende 

Rolle 

Übersicht 5 

Auswirkungen einer Erdölverbilligung auf den Warenhandel 
und die Leistungsbilanz im Jahr 1986 

Modellrechnung 

Änderungen gegenüber der Basis lösung 

Variante I Variante I! 

Erdölpreis: 14 S je Barrel Erdölpreis: 
20 S je Barrel 

Exporte Importe Saldo Saldo 

Mrd S 

Rohstoffe — — + 0 5 — 0.5 - 0,5 

Brennstof fe (SITC 3) - 0 5 — 2 0 5 + 20,0 + 1 1 5 

Fert igwaren - 2,0 — 2 0 0,0 0 0 

Außenhandel - 2,5 - 2 2 0 + 19,0 + 11 0 

Reiseverkehr - 1,0 - 0 5 - 0 5 - 0,5 

Leistungsbi lanz - 3 5 - 2 2 5 + 1 8 5 + 10.5 

Änderungen gegenüber der Basis lösung 

Variante I Variante II 

Nominell Preise Real Real 

Prozentpunkte 

Exporte 

Fert igwaren - % - 114 + 1 + % 
Waren - % - A% + % + % 
Reiseverkehr - 17, - 1 % + 7. + 7. 

Exporte I w S - % - 1 % + % + 72 

Importe 

Brennstof fe (SITC 3) - 3 3 - 3 ? + 4 + 2 1 / . 

Fert igwaren - % - iy= + 1 + y, 

Waren - 5 - sy, + VA + % 
Reiseverkehr - Vk - 2% + % + % 

Importe t w S - 3% - 5% + 13/, + % 

Auf den ers ten Blick mag überraschen, daß die nomi ­

nellen Warenexporte um 2,4 Mrd S (0,7 Prozent­

punkte) weniger steigen werden ; dies ist darauf zu ­

rückzuführen, daß der reale Expor tzuwachs um 

0,8 Prozentpunkte durch den zu erwar tenden Rück­

gang der Exportpreise um 1,5 Prozentpunkte (jeweils 

gegenüber der Basislösung) mehr als kompensier t 

wi rd Auch bei den Fert igwarenimporten sind ähnli­

che Effekte zu erwarten. Die Energieeinfuhr wi rd real 

um zusätzl ich 3,9 Prozentpunkte (etwa 2 1 / 2 Mrd S) 

steigen Insgesamt werden die Warenimporte real um 

1 /2 Prozentpunkte stärker als in der Basis lösung vor­

gesehen ste igen. Auch im Reiseverkehr wi rd die (ne­

gative) Pre iskomponente die reale Zunahme übertref­

f e n ; insgesamt wi rd sich der Fremdenverkehrsüber­

schuß um etwa 0,6 Mrd . S verr ingern 

Angemerk t sei, daß ohne die Annahme einer stärke­

ren Verzögerung in der Übertragung auf das heimi­

sche Preisniveau der Preiseffekt (gemessen am Kon-

sumdeflator) für Variante I 2 1 / 2 Prozentpunkte betra­

gen und dann auch der Wachstumsef fekt auf das 

reale Brut to- In landsprodukt um etwa 1/3 Prozentpunkt 

kräft iger sein würde 

Fritz Breuss 
Fritz Schebeck 
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